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Kunfzlgst , Wicnrll ' lLriegSbeylage , vom 2 Dec .
FeldmarschaUPrinz von Koburg becichlcr aus Bukarest

vntcr dem izien Nov . er habe dem Obersten von
Löwcnchr , Baron von Kienmayer , den Auftrag er-
theilt , aus seinem Posten Kalagnreny , mik zos Hrrf«
sarcn , Z02 K . K . Arnauten , 20a Arnauten vom Land
und 2 Kanonen anfzudrcchcn , um diejenigen Gegen¬
den zu besehen / weiche durch unsre Vorposten zu be¬
setze » waren . Auf dem Marsch brachte der Oberste
dprch ausgefangne Bauern , m Erfahrung , d « ß der
Woiwode der Gyurdschover Raja , Issuff Pascha , mit
einigen ansehnlichen Türken fich in derselben befinde
und eben sich in dem Dorf Oynak aufhalke , um
Schaafe und andre Lebensmittel für die Festung Gy -
urdsetwv einlrciben zu lassen . Sogleich faßte der
Oberste , Baron von Kienmayer , den Entschluß zu
dem Versuch , de » Woiwcdcn uud die bcy ihm bcfind -
ttchcn Türken zu überfallen und gefangen zu nehmen .
In dieser Adstchl erkundigte er sich genau um alle
Wege und kam , unter Anleitung des Vorstehers der
Laudsarnauten , Maurodin , nach einem Manch von y
Stunde » , durch Umwege , mir dem ganzen Komman¬
do, bis auf ayderihalb Stunden von der Festung .
Von hier gicng der Baron von Kienmayer zu Fusse,
in Begleitung des Arnaurcnvsrüehcrs , des Majors
Lcvsczicz und des Rittmeisters Losas , von dem Bar -
coischen Hussarcnregimcnt , eine Haide Stunde weit
zwischen den Slräuchcru vorwärts , um das Dorf
Oynak genau zu besehen und den Plan zu der vsrgr -
h .rbtcn Unternehmung darnach zu bestimmen . Nach
g Miner Besichtigung der ganzen Gegend kehrte der
Oberste zu seinem Kommando zurück und sandle bey
der Dämmerung , den Rittmeister Lovas mit 52 Hus -
saren , wie auch den Arnauirnvorstehcr Mit zo Anmu¬
ten iu das Dorf Oynak , mit dem Auftrag , das
Haus des Woiwoden Issuff Pascha zu umringen und
ihn selbst auszuheben . Zugleich ließ vcr Oberste den
Major Deli Pascha mit zoo K . K . Arnauten und
zo Hussaren, links oorrüken , um das von Issuff Pa¬
scha für dir Besatzung der Festung schon zusammen «
gebrachte Horn - und Echaafvieh wcgzukrciden ; er
selbst aber stellte sich mit dem Rest seiner Truppen
und den Kanonen , rechts « n die Straße von Gyurd -
schov , um , wofern allenfalls Beystand aus der Vestung kä¬
me , demselben die Spitze zu bieten . Die Unternehmung
wurde so gut ausgcführr , daßIssuff Pascha nebst seinem Se «
krekair, emcm Dervisch und noch mehreren Tücken
gefangen und z nicdcrgemacht wurden , bas bereits
zusammcngcbrachlc Vieh aber , welches aus einer An«
zahl Hornvieh , einigen Pferden und 1722 Schaafca
bestund, ganz erbeutet w» rdrn ist . Die Türke« wur¬
den so unversehens und entschlossen angegriffen , Paß
De nur vier Schüsse ;u chun Zeit halte» ; dann so«
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bald der Rittmeister Lovas sah, daß einige sich ans
einem Zimmer des Hauses zur Gegenwehr setze» woll -̂

le » »ud aus den Fenstern feuerten , sprang er selbst
nebst einige« Hussaren vom Pferd , sprengte die Thüre
ein und nahm die Türken gefangen .

Der Herr Oberste schickte die Gefangnen und dir
Beute voraus und nachdem er den Auftrag des kom-
mandirenden Generals , die Gegenden zu recogm- sc !-
ren , vollzogen hatte , kehrte er , ohne im mmdettcn
von einem Femd dennnihigt zu werden und ohne allen
Verlust nach Kalagurcny zurück . In seinem Bericht
hak der Hr . Oberste den Rittmeister Lovas , der schon
mehrere Proben » » Entschlossenheit gegeben hat und den
Arnaatenanführcr Mamodin , welcher bey dieser Ge.
legcnheit gute Dienste geleistet hak , ganz besonders
angerühmt . Nach einer von dem Feldmarsch >ll Priu .-
zcn vonr -Koburg , bcygefügtcn weitern Nachricht , ist
durch eine andre Patrouille des - Obersten Ba - on von
Kienmayer , auf der Strasse von Siüstria , am Uttr
der Donau , eine Patrouille des Feindes angegriffen
und gänzlich aufgericden worden . Auch über das
hierbcy von dem Herrn Obersten bezeigte g» tc Beneh¬
men , hat der kommandircndc General seine besondre
Zufriedenheit zu erkennen gegeben.

Wien , vom 5 Dec .
Den 22tcn Noo . wuroen zu Klagenfurt die kraurr -

gen Reste der in GsN ftlig epischlasnen Frauen
Maria A >na , Erzherzogiun von Oesterreich, zur Ruhc -
statte gebracht . Groß auch im Slcrbbette , hatte Sie
m Ihrer letzwilligen Anordnung vorgeschrieben, bey der
Beerdigung Ihre Leiche , ohne Prunk , wie die Leiche
Ihrer andern Mitmenschen zu behandeln . Nachdem
dieselbe durch r Tage in der Pfarre zu St . Lorenzen
der öffentlichen Schau ausgestellt war , wurde Sie um
4 Uhr Äachmittags , unter Vorauslrelung der G ist-
lichkcit und der bisherigen Dienerschaft begleit t
von einer unzähligen Menge traureuder Einwohner
dieser Stadt , in der Völkermarkcr Vorstadt , um der
Florians,aule herumgctragen und dann dort zur ewi¬
gen Ruhe in das Grad gebracht .

Lin und fünfzigste Wiener - Nriegsbeylage
vom 5 Dec .

Aus Kroatien ist durch den Feldiriarschallieutuant
Baron von Waliifch , unter dem rbten November fol¬
gender Bericht des Generalmajors Ielachich eingcsandt
worden : De » 27ten haben sich unter Anführung des
Kapitains von Predor , 520 derttkne Türken mit Mu -
fick , durch das Kozaraczec Gedzrg uufsrn Gränzen ge¬
nähert . Der zu Knctz nnd Begovv Poüie mit 2 Or »
ficiers und iZs Man » von der GebirgsmMtz auf
Patrouille stehende Oberlicutnaut Borojcvich , sobald
er die Annäherung des feindliche« Trupps entdeckte ,
stellte sich in einen Hinlrrhalr und schickte nur einige



t h>r )
Mannschaft vorwärts , um über die Starke der Fein«
de und ihre Absichten Erkundigung cinzuziehen. Dieser
Mannschaft gab er den Beseht , sobald fle von einer
weit überlegnen feindlichen Macht angegriffen würde,
sich gegen den Hinterhalt zurückzuziehen. Die anrü.
elenden Feinde , als sie diese Vo rtruppen bemerkten ,
gierige» auf selbige los und verfolgten sie biS zu dem
Hinterhalt , aus welchen nun die übrige Mannschaft
hervorbrach . Es kam zum Gefecht . Unser geringes
Korps hieb so murhig und nachdrücklich in den über¬
legnen Feinb ein , baß dieser endlich , mit vielen Ver¬
wundeten die Ftucht ergriff und 14 Todte auf dem
Kampfplatz hinterlicß . Er faßte sich jedoch bald wie¬
der und erneuerte den Angriff. Der Oberleutnant
Boro,evich mit seiner Mannschaft that aber so ta,
pfern Widerstand, daß der Feind neuerdings zum
Weichen gebracht und zerstreut wurde. Dennoch woll¬
te der Kapital» von Prkdor ftjne Absicht , unfern ge¬
ringen Trupp zu überwältigen , nicht ausgcbcn ; er
versammelte seine zerstreute Mannschaft neuerdings und
setzte sich zum dritten Mahl unserm Korps entgegen ,
indem er demselben zurief : um mehr Blutvergieffen
zu vermelden , sollte es sich nur ohne weitern Wider»
siand ergeben ; er wäre bereit, unsre Mannschaft gleich
wieder gegen gefangne Türken auszuwechfeln und 5
für l der letzter » zu entlasse « . Aber von unsrer Sei¬
te ward dem feindlichen Zuruf kein Gehör gegeben ,
sondern unausgesetzt forlgefeuerk, bi- der Feind auch
dieses Mahl wlch und sich ganz bis Breda zurückzog.

Wir haben bey diesen Vorfällen 2 Sercssaner ver.
lohren , welche gleich lodt blieben ; der Oberleutnant
Bvroicvich wurde stark und der Fähndnch Noszinich
mit 6 Sereffanern , leicht verwundet . Unsre Mann¬
schaft hat viele Säbel , Hangyars , Lanzen , Klcidungs.
siücke , Feuergewehre rc. erbeutet , woraus abzunehmen
ist , daß auf Seiten der Türken eine grose Anzahl ge¬
blieben und verwundet worden seyn muß , obschon sie
ihre Todte und Verwundete der Gewohnheit nach ,
mit sich fvrlgeschleppt haben , daher denn auch der¬
selben eigentlicher Verlust nicht angegeben werden kann.
Der Oberleutnant Borojevich rühmt das Wvhlverhal-
tcn der Fähnvrichs Noszinich und Iurisstch , so wie
der sämmtlchen Mannschaft , besonders aber des Se-
ressaner Dmirar Buczovacz an , welcher , als ihm das
Gewehr versagte , einen ^ gleich an ihn anrennenden
Türken , ml dem Flintenkolben zu Boden schlug .
Einem Unterofsicier des ersten Banal . Infanterieregi¬
ments , der sich in dem den ztcn Oct . bey Icsersky
vorgefallmn Gefecht , durch eine persönliche tapfere
Handlung ausgezeichnet hat , ist eine gvldne Denk-
rnnnze verliehen worden .

Regensburg , vsm Z Dec.
Nach einer langen Panse scheint es ans der Reichs -

WsaMNlnng nwaö lebhaft zu werden . In einer de:

ersten Zusammenkünfte «ach den Ferien haben di«
Chur - und Fürstlichen Direktorien , vermuthlich auf
höhere Veranlassung, bey den Gesandschasten die Au»
frage gemacht , ob man bey den aus Frankreich in
verschleime deutsche Staaten übergegangnen Empörun,
gen der Unkerlhancn gegen ihre Landeshcrrschaften
nicht zu beschliessen belieben wolle , Kayserl . Majestät
alleruntrrthänigst anzugehen , daß Wcrhöchstdiesrlbrn
durch Erlassung eines allecgnädigsten Reskripts sämmt.
licht löblicheReichskreise aufmuntern möchten , sich in di«
gehörigeVerfassung z » setzen , um allnfallsigenEmpörun .
gen mit Nachdruck begegnen und sie gleich in der Geburt
ersticken zu können. Da hierüber berels gemessene
Anweisungen in den Reichsgesttzrn , namentlich in
dem Landfrieden , der Epckukions . und Kam.
mergerichlsorbnung vorhanden sind , auch von eini.
gen löblichen Kreisen dießfalls schon von selbst
Bedacht darauf genommen worden ist ; so
haben sich auch sämmlliche Gesandschasten dießfalls
ganz bcyfäülg erklärt und man erwartet nun , baß
besagte Direktorien diesen Gegenstand in förmliche Be.
rathschlagung stellen werden , um bas hierauf abzwe.
ckende Retchsgutachten zu Stand und an Kayserl .
Majestät bringen zu können. In der vorletzten Raths.
Versammlung hat der Churbrandenburgische Gesandte ,
auf Anweisung seines höchsten Hofs , den Antrag ge»
macht , Kayserl . Majestät um ein Epcitatorium a»
das Kayserl . und Reichskammrrgerichl zu ersuchen ,
daß dieses die ihm in dem jüngsten über die vasige
Justizverfassung zu Stand gebrachten Reichsgulachren
auferlegte und bisher zur Vilipenbenz der Reichsoer «
sammlnng zurückgrhatlne Benchtserstattung vvrder -
samst bewirken soll . Auch dieser Antrag ist bcyfäUig
ausgenommen und das Churmainzischc Direktorium er.
sucht worden , solchen an die Kayserl . ' Höchstanschnli .

che Prinzipalkommissw » zu wcitrer Einleitung bey dev
Allerhöchsten Behörde zu bringen .

Venedig, vsm 2y Nov .
Gestern wurde durch Feuer allgemeiner Schrecke «

hier verdrillet. In dem Haus eines Bürgers des
Pfarrdistriktö Markuola entstund es , wie ? weiß man
nicht ; in den Gewölbem dieses und an dasselbe dicht
anstsffenveu Hauses lagen , in Fässern 122,000 Pfunde
Oehl ; noch ehe dem Feuer Einhalt gethan werden
konnte , ergriff sie dessen Flamme ; Rettung war nun
vergebens . Das aus diesen Magazinen in den Kanal
St . Markus !« flammend auf seiner Oberfläche Mit
heftigem Geprassel fort schwimmende Oehl glich im
eigentlichen Verstand einem fonfliessendenFeuerstrohm ,
dessen Ansehen schreckenvoü und zugleich höchst neu ,
wunderbar schön war . Etliche bo » nemlich alle am
Kanal steyendcHäuser ergriff die Flamme und — Asche
waren alle in wenigen Srunden . Eine inst glückliche
Windstille « endete unendlich grösseres Unglück voch ab.
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